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19) Der 80 Jahresbericht des Dberbſterreichiſchen Muſealvereines F
1922 un 1923 inz bringt m er Lieferung der eiträge
zur Landeskunde von Oeſterreich ob der uns zwei Arbeiten zum
tauſendjährigen Gedenktag der Geburt des heiligen olfgang 115
his 137 Die St.⸗Otmar

apelle und nachmalige St.⸗Wolf⸗
gangs-Kirche In Pu pping von Dr Evermod ager, und S 139
bis *  NI (im onderabdru Lbis 96) Die St Wolfgang⸗Legende
In ihrem Entſtehen und Einfluſſe auf die öſterreichiſche
Un mit drei Bildtafeln) bon Dr Ignaz Zibermayr.

elde Schriften faſſen die bisherigen —

Ergebniſſ der Forſchung
ſammen und ühren ſie Uunter Verwertung Ungedruckter Quellen ſtreng
methodiſch weiter.

ager nimmt mit geographiſchen und geſchichtlichen Gründen die
Nachricht in Schutz, daß Wolfgang n der Otmarkapelle 3 Pupping
geſtorben iſt, weiſt aber die Meinung zurück, C5 ſeien Herz und Eingeweide
de iſcho dort eigeſe worden In fließender Darſtellung bietet EL emn.
anſchauliches Bild der Geſchichte dieſe ehrwürdigen Ttes von den erſten.
Anfängen bi auf die Jetztzeit, zumal auch de K  15 der Franziskaner,die ſchon zum drittenmal die Ehrenwach QAn. der To desſtätte de Heiligen
halten. Es iſt eine muſtergültige Arbeit

ibermayr Unterſucht die geſchichtlichen Vorausſetzungen und Grund
agen der Tatſache, daß die Verehrung des eiligen olfgang gerade im.
Lande bb der Enns ſo Wurzeln geſchlagen und bedeuten. uneriſche Werte geſchaffen hat, wie e3 die Altäre 8u St olfgang und
Ke  rmark ſind Er hält C5 für zweifellos ſicher, daß der Biſchof 976 längere
Zeit mn ondſee geweilt, und für gut wie gewiß, daß EL damals auch
un ſeinem 7

Forſte AQnl Aberſee und un dem ſpäter nach ihm benannten Orte
aufgehalten habe Aber aMcn ein Klausnerleben de tatkräftigen Kirchenfürſten
n den Wäldern Am erſee ſei nicht U denken Das gehe QAus dem Schweigen
der gleichzeitigen und Unmittelbar folgenden Uellen hervor. Die ausführ⸗iche Unterſuchung über die Entſtehung der t.⸗Wolfgangs-Legende OIm
Aberſee, deren Inhalt 167 (bezw. 9⁴⁷ Arz zuſammengefaßt wird, 42—

ſt
ſcharfſinnig AUnd lehrreich Die zweite Hälfte der Schrift iſt dem influß
der St.⸗Wolfgangs⸗Verehrung auf die Udende un ſeit dem Anbruch de

Jahrhunderts gewidmet. Zibermayr hat die Vertrautheit damit ndurch ſeine bedeutſame Abhandlung betreffend ichael Pachers Vertrag
über die Anfertigung de Altar HAi der Kirche ù St olfgang Im and
der Mitteilungen de Inſtituts für öſterreichiſche Geſchichtsforſchung dar
9  an Für den Meiſter de Kefermarkter Iltar hält EL mit guten Gründen
inen niederöſterreichiſchen Künſtler Was Zibermayr an mehreren Stellen
Über die äußere Werkheiligkeit des mittelalterlichen Auben- und die Ver
geſchäftigung des religiöſen Lebens jener Zeit behauptet, im Wider
ſpruch mit Janſſen⸗Paſtors Geſchichte des eu  en Volke und Griſars*  A  uther, 10 ſe mit proteſtantiſchen Forſchern wie Uhlhorn bei GriſarLuther, II, Dem Hu manismus würde ich ſtatt „Lebensbejahung und
Weltfreudigkeit“ Sinnenluſt und Liederlichkeit zuſchreiben. Ein Verſehen *

ſt

147 11 Maximian für Maximin in Trier Die ſchönenBilder zeigen erſtlich den eiligen 1

9⁰ mit dem Sinnbild des btte
hauſe

8 auf dem Tympanon de Südportals 3 St olfgang und auf dem
3 Kirchberg AIm echſel, ferner mit dem Beile uim Mondſeer Urbar von
1416 un in der Klauſe des Wallfahrtsorte  —, endlich den rundriß der Wall
fd  Skirche Am Aberſee Uch dieſe Schrift iſt dauerndem Werte

Linz (Kollegium Petrinum). DOr Johann ch b Q 1.


